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deutschen amtlichen Berichte.
26. März, abends (W. B. Amtlich.)
«arfechte bei Lagnicourt, nordöstlich v»« Ba-

FS?oifel östlich von Peronne . Sonst i« Westen
Wetter nichts Besondere-
mazedonischen Front hat die KampftLtigkeit

von Monastir wieder zogenommen.

Großes Hauptquartier , 26 März. Amtlich,
er Kriegsschauplatz.

Kanal von >t Bassee bis auf das Süd User der
gestern der Geschützkamps heftig,

elände südwestlich von St . Quentin stießen
, gegen die über Somme und Erozat -Kanal
.französischen Kräfte  vor und fügten

.„cm Gefecht starke Verluste  zu . 190 Ge¬
rrere Maschinengewehre unD ein Infanterie-
^eingebracht worden.

h des Ailette-Grundes und gegen die Hi nie
ville führten die Gegner erhebliche Teile meh-

en nach lebhaftem Ärtillerieseuer gegen unsere
,c Abteilungen vor, die den an einzelnen
nal anlaufenden Feind verlustreich ab  -

raonelle, trördlich der Atsne , ist ein Borstoß der
sen im Nahkampf gescheitert.

März griff ein Fliegergeschwader Dünkir-
iehrere Brände  wurden beobachtet,
verlor der Feind  in Sujtkämpsen 11

je.

Herr Kriegsschauplatz
»der

«aredouischeu Front
-meist geringer Artillerie -- und Vorfeldtättgkerr die
Liberändert.
Bombenabwürfe  unserer Flieger aus Truppen»
^lSnevce , südöstlich des Doiran -Sees , Ijatten sehr

birkung.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorfs.

«z Friedrich Karl schwer verwundet.
Berlin,  26 . März. Inzwischen eingeoangenen

. Nachrichten zufolge ist Prinz Fried riet- Kar,, tut¬
in englischer Gefangenschaft. Er hat im Lnftkampf

lllnterlcibs- und Armschuß dovongetragen. Die ichlvere
Udung machte seine sofortige Operation nötig. Der
schnrde dazu in ein englisches Lazarett dicht hinter der
■«brecht, wo er sich noch befindet. Ter Zustand deS

Toll ernst sein.

Melits.
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Diez, Dienstag den 27. März 1917

Nzefeldwebsl Manschott im Lnftkampf
gefallen.

WTB . Berlin,  26 . März. Wieder tra? ein icinb-
liches Geschoß einen unserer erfolgreichsten Flieger vei der
Ausübung seiner Pflicht tvtllch> Mit tiefem Sttmerz wird
die Trauerknnde überall, in der Heimat und an rer Front , auf»
a-nommen werden. Mehrmals wurde sein Name in den amt¬
litten Heeresberichten genannt, mit lebhaftem Fntere.se wur¬
den seine Heldentaten von allen gelesen und verfolgt. Noch
on seinem Todestage, dem .16. März, vernichtete er in einem
schneidigen Angriff einen feindlichen Fesselballon So be¬
siegte er in drei Monaten elf Gegner, acht Flugzeuge und drei
Fesselballons. Ein glänzender Erfolg! Nun -errichte auch
ihn sein Schicksal. Doch unsere besten Flieger mögen snllcn
— der Wunsch es ihnen gleich zu tun, der Ansporn zu eben
solchen Heldentaten wird nur desto tiefer und sehnlicher bei
seinen jungen und tapferen Kameraden geweckt werden, zum
St gen des Vaterlandes!

Friedrich Manschort wurde am 21. Februar 1893 geboren.
Vor dem Kriege trat er als Rekrut beim 7. badischen In¬
fanterie-Regiment 142 ein. Bei Beginn des Krieges kam
er zu einer Kraftwagenkolonne und Anfang Februar 1915
zwecks Ausbildung als Flugzeugführer zu einer Flteger-Er-
satze.bteilung. Nach verschiedenen Kommandos in der Heimat
und an der Front erhielt er am 10. Aggust das Flugzeug,.chrer-
ao êicben Nach einem Monat wurde er zum Unteroffizier
uno am 17. November 1916 wegen Tapferkeit vor dem
Feinde zum Bizefeldwedel befördert.

23. Aabraang

Unsere Feinde über die Räumungen
an der Westfront.

Dir englische Zeitschrift Nation schreibt in ihrer zweiten
Mürznummer : Daily Mail nennt den deutschen Rückzug im
Westen meisterhaft ! Dies wird offenbar das Urteil der
Geschichte sein. Ein Rückzug unter dem Zwang eines starken
und entschloffenen Feindes ist die gefährlichste Operation
in der Kriegführung , und das Einhalten im Rückzug ist eine
rben,o geschickte Maßnahme , wie das ursprüngliche Zurück-
geheu. Ein beträchtlicher Unterschied zlrischen den Vor¬
gängen an diesem Frontabschnitt und an anderen Stellen,
bleibt der Umstand, daß keine Gefangene gemacht wulden,
und nur das Machen von Gefangenen ist für die Kriegfüh¬
rung von Wert , während der bloße Terraingewinn keine
militärische Bedeutung besitzt.

Bei der Erörterung der Ereignisse an der Westfront,
vre in der französischen Presse immer noch einen breiten
Raum einnehmen, sprechen die Fachkritiker bereits von
einer Erstarrung der -neuen Linien. Aus Sonderberichten
von der Front geht hervor , daß in den geräumten Gebieten
keine Straße und keine Bahn mehr benutzbar ist.

Die Humanite veröffentlicht einen Bericht ihres Son¬
derberichterstatters , der das von d« l Deutschen geräumte

Roman von Rudolf  Elch ».
(Nachdruck verboten.)

gebräunte Gesicht des Heimgekehrten rötete sich,
sleichter Verwirrung gab er zur Antwort : „Sie er-

«mir so viel Güte . . . und verstärken die Verehrung
Wpathie, di« ich stets für Sie empfand."
alte Herr berührte lächelnd des Sprechers Schulter

: . Ihre Liebeserklärung entlockt mir ein Ge¬
ber kurzen Zeit , da Sie hier auf dem Kontor

«en— wie lange wahrte das doch? —"
«pn Jahr und acht Monate ."
In dieser Zeit also habe ich Sie mit wachsendem Inter-
«obachiet und allmählich eine Zuneigung für Sie
"den, die nicht frei war von neidischen Regungen,
t« mir, warum hat mir das Schicksal nicht einen

lgegeben, wie den da ; warum hat es mir einen be-
»der nicht das leiseste Interesse für meine Absichten und
jungen hat? Doch — das Hab' ich nun verwunden
“Jf meine alten Tage noch eingesehen, daß die Fähig-
^ Schicksals Schmied zu sein, selbst bei den tüch-

vienjchen nur bis zur Begründung materiellen
«ndes geht; im übrigen sind wir Spielzeuge des

soweit ich Ihre Geschäftsleitung überschauen kann,
pshnen wiederholt gelungen, das böse Spiel des Zu»

korrigieren."
‘ "ste Bemerkung des jungen Mannes schien Olden-

Sstallen zu haben, denn lächelnd fuhr er fort:
,"un die gründliche Durchsicht der Geschäftsbücherund
■gütig der Unterschlagungen betrifft, so habe ich folgen-

Ich werde die Gesellschafter zu einer Be-
. Einladen. Sie , lieber Fries , erstatten ihnen über
wnd des Unternehmens Bericht; dann werde ich,
etne gründliche Besprechung der Angelegenheit statt¬
est hat, den Herren vorschlagen, Sie zum Leiter
o^ sthaft zu ernennen ."
r Vorschlag kam Fries so unerwartet , daß er vom
.wssuhr. — „Mich - zum Leiter, " stotterte er,

„de
Sie

stehe ja dem Unternehmen - - so fern."
t iSWnb zog ihn Oldenpurg auf den Stuhl zurückthlp ' ly»* ^ ——V’ -

bereits viel näher getreten als ich selber.

Bmnen die Plantagen und besitzen in bezug auf rechnerische
«nfgaben ein seltenes Durchdringungsvermögen . Sie wer¬
den das Dunkel, das noch immer die Geschäftsbücher um¬
hüllt , lichten und wieder klare, geordnete Verhältnisse für
unsere Gesellschaft herbeiführen. Daß Ihr Gehalt reichlich
bemessen wird , dafür lassen Sie mich sorgen. Sie werden
«rochen-, ja monatelang angesttengt arbeiten müssen, um
die von dem schuftigen Kassierer angerichtete Verwirrung
«ufzuklären . Ist diese Aufgabe gelöst und der Jahres¬
abschluß vollzogen, dann bedrücken die Geschäfte der Plan¬
tagengesellschaft Sie wenig und Sie können einen Teil
der Korrespondenz für meine Firma übernehmen , und da¬
durch Ihre Einnahmen erheblich vermehren . — Na , was
sagen Sie zu meinem Vorschlag; gefällt er Ihnen ?"

Der junge Mann war vor Erregung bleich geworden
und entgegnete nach kurzer Überlegung : „So sehr ich
Ihnen für Ihr Vertrauen und das verlohnende Anerbieten
dankbar bin, Herr Oldenpurg , so kommt mir doch ein
schweres Bedenken."

„Heraus damit I"
„Wird Konsul Wismar , der bisherige Leiter, meine

Ernennung nicht als eine schwere Kränkung empfinden ?"
„Bewahre ! Nach der Flucht des Kassierers Liebreich

wollte er sofort sein Mandat zurückgeben. Er bat uns
dringend , ihn von der ihm aufgebürdeten Geschäftslast zu
befreien. Von den übrigen Gesellschaftern aber scheute
jeder vor der Übernahme eines so wichtigen Ehrenamtes
zurück, und so bewogen wir ihn denn auszuhalten , bis
ein Ersatz gefunden sei. Ihm ist selbstverständlich weit
mehr an der Klarstellung des traurigen Falles gelegen,
als uns allen, denn er hat sich gegen Verdächtigungen
und Verleumdungen zu wehren, die von Geschädigten und
Konkurrenten ausgestreut werden."

„Dagegen sollte den Konsul doch das Verdienst schützen,
das er sich um das Zustandekommen der Plantagengesell¬
schaft erworben hat . Wie ich in Costa Rica erfuhr , war
der Preis , den er für seine Besitzungen erhielt, ein billiger."

„So ist es. Je eher Sie also die Verschuldung des
ungetreuen Kassierers klarlegen, desto mehr wird Ihnen der
Konsul dankbar sein."

Diese Versicherung Oldenpurgs weckte kühne Hoffnungen
in des jungen Kaufmanns Seele . Wurde ihm das in
Aussicht gestellte Amt übertragen , so trat er in nahe Be¬
ziehung zu Melitas Vater , vielleicht - Ihm schwirrte

Gebiet besucht hat und der die Darstellung der deutschen
Hecresberichte und die Darstellungen der deutschen KrtegS-
bertchtcrstatter bestätigt , die Behauptungen der Ageuce
Havai. aber in vielen Punkten widerlegt. So heißt es:
Einige unversehrte Apfelbäume unv aufrechtstehende Häuser¬
trümmer beweisen, daß unsere Artillerie keine regelmäßige
Beschießung des Ortes durchgeführt hat, während man an
der Somme und der Maas von gewissen Dörfern keine
Spur mehr findet. Ter Verfasser gesteht, daß er die Gründe
ffir bei! deutschen Rückzug nicht versteht. Bon einem über¬
mächtigen Druck der Alliierten , von dem die Agence Hadas
fabelt , weiß er also nichts, vielmehr schreivt er wörtlich:
Ter lauge vorbereitete Rückzug hat sich in guter Ordnung
vollzogen. Ueber die Zerstörungen der Deutschen in den
geräumten Gebieten berichtet er ähnlich wie die deutsche«
und die neutralen Berichterstatter und sagt: Der Feind hat
auf seinen» Rückzuge alle Wege systematisch zerstört und die
Hindernisse für die Verfolgung gehäuft. Er hat alle Mittel
angeivendet, um unsere Truppen aufzuhalten . Bon einer
blinden Zerstörungswut , die alles ohne militärischen Grund
vernichtet , wie die Agence Havas glauben machen will,
lveiß der Korrespondent jedoch nichts. Er hebt vielmehr
hervor , daß die berühmten historischen Denkmäler in Nohon
unversehrt seien. Er schreibt wörtlich: Ein Besuch der Stadt
überzeugt uns , daß nur diejenigen Häuser zerstört sind, die
inft lge der Minenexploswncn aus den Straßenkreuzungen
und Drücken einstürzten . Die alte Kathedrale und dir. Biblio¬
thek der Dornherren mit ihren eigenartigen Holzkvnstrnk-
tionen aus dem 15. Jahrhundert sind nicht beschädigt.

D 're Revo»«t»o<I in Rutzlaud.
Die Finnen unzufrieden.

WTB . K o p e n h a g r n , 25. März . Berlingske Tidendd
ureldet aus Stockholm: In Rußland herrscht allgemeine
Mißstimmung darüber , daß die Aemter des Ministerstaats-
sekvetärs und des Generalgouverneucs sür Finnland nicht
mit Finnen besetzt sind. In den letzten Tagen haben wiedev-
yvlt Versammlungen staitgesunden, ln denen gefordert
wurde , daß Finnland von Finnländern selbst verwaltet !vird.
Wünsche der E st länderund Kaukasier.

WTB . Bern,  36 . März . Nach einer Drahjmeldung
des Petersburger Mitarbeiters des Corriere delle Sera
soll außer Finnland auch Estland Autonomie verlangen . Die
Abgeordneten Estlands sind bereits in Petersburg einge-
tti ’ffcu, um an der Ausarbeitung des Entwurfs der Auto --
nomie sür ihr Gebiet mitzuwirken. Desglelchsn habe auck
die Bevölkerung des Kaukasus, vor allem die Georgier , die
unter dein alten Regime am meisten unter Verfolgungen zu
leiden hatten , eine Bewegung eingeleitet, um auf Grund der
Narrvnalitätenprinzips Autonomie zu verl^n-l-'n. D '-e Um»

der Kopf bei dem Gedanken an alle sich hieraus ergeben-
den Möglichkeiten.

Sich erhebend bemerkte er : „Wenn sich Ihre gütige
Absicht, auf die ich fteudig eingehe, verwirklicht, dann
sollen Sie erfahren, daß Sie Ihr Vertrauen keinem Un¬
würdigen geschenkt haben."

„Davon bin ich fest überzeugt, lieber Fnes . Also ab¬
gemacht! Wenn mich nicht alle Zeichen trügen , dann sin»
Sie in acht Tagen Leiter unserer Plantagengesellschaft."

„Die erste kalte Herbstnacht liegt hinter uns, " bemerkte
Tante Lütkens , als sie am Sonntagmorgen , von ihren,
Rundgang durch den Garten zurückkehrend, ihrem Pflege¬
sohn gegenübertrat . „Das Laub raschelt auf den Wegen
und es nebelt stark."

„Trotzdem wird der Tag schön und sonnig werde «,"
erwiderte Fries , der sich bereits am Frühstückstisch nieder¬
gelassen hatte ."

Die Tante , der er zur Begrüßung die Stirn küßte, sah
ihn lächelnd an . „Ei, mein Junge , du siehst ja so au »»
wie ein Student , der den Geldbriefträger erwartet ."

„Ja , Tantchen, aber ist das ein Wunder ? Ich bin ja
daheim bei dir, kann ich da etwas anderes erwarten als
eine Reihe von guten Tagen ?"

„Ra , na ! Wie ich dich kenne, erwägst du nicht lange
das , was junge Lebemänner als gute Tage bezeichnen."

„Richtig, Tantchen! Ich verstehe auch etwas ganz
anderes darunter , denn ich habe schon erfahren, daß nur
der Arbeitende die Erholung und der Hungrige das Esse«
recht genießt ."

Schelmisch blinzelnd erwiderte Frau Lütkens : „Es gibt
noch bessere Dinge auf der Welt als Erholung und Essen,
und wenn ich mich nur halbwegs aufs Gedankenlesen
verstehe, dann wirst du heute an des Konsul Wismars
Tafel verlangender die schönen Augen seiner Tochter be¬
trachten als alle aufgetischten Leckerbissen."

„O ahnungsvoller Engel du," zitierte Wolfgang sal¬
bungsvoll . —

Als er am Nachmittag zu des Konsuls Villa hinfuhr,
gestand er sich, daß es unmöglich sei, der scharfblickende«
Tante seine Gefühle zu verbergen, weil sie ihn so innig
liebe, wie eine -rechte Mutter nur ihr Kind lieben könne.

gorrjeHung lotgr.



«norung Rußlands vollziehe sich rasch. In dein PeterS-
b« «rr S tad trat fanden bereits Frauen Platz, ohne gewählt
zu sein, so die Frau Miljukows unter Zuerkennung aller
Rechte.

Republikanische  B e st r e b u n g e n.
ALB . P e t e r s b u r g , 24. März . Reuter Meldung. Der

Zentralausschuß und die parlamentarische Fraktion der kon¬
stitutionellen Demokraten (nach ihren Anfangsbuchstaben
KD  auch Kadetten genannt) entschieden sich in einer Bc-
ratui .g Über die einzuführende Regierungsform für die
demokratische Republik. In der allgemeinen Bersamutlung
des Parteitages in Petersburg am 7. April wird ein in
kiesen: Sinne abgefaßter Bericht vorgelegt werden.

WTB . Bern,  26 . März . Petit Parisien meldet aus
Petersburg , augenblicklich sei eine republikanisch-deinokra-
rische Partei in Bildung begriffen. Sic werde der Regie¬
rungspartei ihre Kräfte zur Vorbereitung der Wahlen für
die konstituierende Versammlung gruppieren , das Studium
der sozialen Fragen bis nach den Wahlen verschieben und
augenblicklich nur eine politische Tätigkeit ausüben . Sie
tmrke in der gegenwärtigen verwirrten Loge Rußlands
eine bedeutende Rolle spielen und ein Gegengewicht zu den
sehr rührigen extremen Parteien bilden, sowie ein eigenes
Blatr „Die Republik" herausgebeu.

Lyoner Blätter melden aus Petersburg , ein Sonder¬
ausschuß unter der Aufsicht Kerenskis werde die Dokumente
ans den Hofkreisen genau untersuchen. Die Erklärung des
Zkutralüusschusses der Kadetten- und Dumam'itglieder zu
Gunsten einer demokratischen Republik habe großes Auf-
sehen hervorgerufen. Es bilde sich bereits ein Gegengewicht
gegen die zu weit gehenden Bestrebungen Der anarchistisch-
revolutionären Sektion . Die Regierung beabsichtige civ
Grtrcidemonopol einzuführen. Kerenski bereite ein Gesetz
vor. das alle Rechtsungleichheiten von Klassen, Religionen
und Rationalitäten abschaffen soll.

Dir Geg e n sätze zio is che n Pe ters b u rg u o. d M os-
ka u.

open Hagen,  25 . März . Französische, englische oder
schwedische Meldungen aus Petersburg lassen übereinsiim-
n.rnd erkennen, daß die Lage in Petersburg außerordentlich!
gespannt ist. In amtlichen russischen Telegramnlen heißt
es, daß der Ausschuß der Arbeiterdelegierten , der in Bezug
auf Macht und Einfluß sich mit dem Vollziehungsausschuß
der Rcichsdmna und der provisorischen Regierung gleichge¬
stellt habe, durch seine weitgehenden Forderungen die Lage
außerordentlich erschwere und die Sache der Revolution in
hohem Maße gefährde. Diese Befürchtung wird weiter durch
die tiefen Gegensätze bestärkt, die sich allmählich zwischen
den führenden Persönlichkeiten in Petersburg und Moskau
hrrauögebildet haben. Während in Petersburg noch immer
die englisch gesinnten Elemente, die für die Fortsetzung
des Kriegs eintreten , am Ruder sind, haben in Moskau
die Anhänger der äußersten Linken und die Friedensfreunde
die Oberhand gewonnen. Der Sozial -revolutionäre Aus¬
schuß in Moskau , der in schärfster Opposition gegen die Re¬
gelung steht, tritt nun auch tatkräftig dafür ein, daß
incht mehr Petersburg , sondern Moskau die Hauptstadt
des neuen Reiches sein und die Nationalversammlung nach
Moskau einberufen werden solle.

1l ebernah me der Einnahmen und Verpflich¬
tungen des alten Regimes.

WTB . Petersburg,  24 . März . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Eine Bekanntmachung der
provisorischen Regierung, die heute vormittag erschienen ist,
besagt: Da die Erschütterung der Grundlagen unserer Wirt¬
schaft während des Krieges dem Lande ^ endliches unheil¬
bares Unglück bringen kann, so erklärt die prodisorisckg: Re-
gierung, daß sie alle von der alten Regierung übernvnnnenen
Geldverpflichtungen gewissenhaft und ohne Abweichung Nach¬
kommen >vird, nämlich der Zahlung der Zinsen und Til¬
gungsbeträge der Staatsschulden , der Erfüllung der Ver¬
träge mit Handels - und Jndustriekreisen , der Bezahlung der
Gehälter und lebenslänglichen Renten der Beamten usw.
In gleicher Weise sind alle Steuern , Gefälle, Zölle und
sonstige Ausgaben wie bisher zu vcreimiahmeu bis zu ihrer
'Abänderung auf Grund neuer Gesetze. Die Regierung em¬
pfiehlt den Staatsbehörden die größte Sparsamkeit in der
Verwendung der Staatsgelder und wird zu diesem Zwecke
tmrksanie Ueberivachungsmaßregeln feststetteu. Da der Krieg
uiMheure besondere Kosten macht, wird die Regierung der
Erhebung neuer Steuern nicht entgehen können. Aber das
neue Steuersystem, welches im Finanzministerium ausge¬
arbeitet werden wird , wird alle Auflagen gemäß der Finanz¬
kraft der verschiedenen Klassen der steuerpflege verteilen.

Deutschland.
D »e K o h l e n st e u e r.

Der Hauptausschuß des Reichstages erleorgte das Koh-
leustruergesetz in erster Lesung. Von den gefaßten Be¬
schlüssen ist hervorzuhebcn, daß die Kohleujteuer am 1
'August in Kraft treten soll. Dem Wunsch der .Hausbesitzer,
die Steuer schon während der Geltung der Mietsberträge
auf die Mieter , denen Warmwasser oder Heizung gewährt
wird, abzuwälzen, wurde nachgckommen. Eine allgemeine
Abwükzungsklausel dagegen wurde abgelehut, weil zu weit¬
gehend. Anträge , die den Zwischenhandel ausschalten woll¬
ten wurden teils abgelehnt, teils zurückgestellt, um allen¬
falls in Entschließungen umgewandelt zu werven. Woh¬
nungen mit Zentralheizung gibt es bei uns zumeist nur in
den Großstädten . Die Provinz braucht um den Mangel
N'lcher Wohnungen nicht zu trauern ; denn es gibt in ihnen
vielen Verdruß , der durch das Kohlcnsteuergesey noch ver¬
mehrt werden wird , zumal die Besitzer von Häuieru mit
Zentralheizung auch die Mietspreise noch steigern »vollen.
Es ist zur Meldung der Kalainität bereits der Vorschlag ge¬
macht worden, daß die Hausbesitzer leicht aufsteilbare Oestn
als Notbehelf auf ihre Kosten aufftellen und sin Bedarfs¬
fall twizen lassen sollten, damit der Mieter für sein teueres
Geld wenigstens eine einigermaßen durchwärmle Wohnung
erhält.

Zwei Derwaltungsgebiete im besetzten Bek-
g i e n

Der Generalgouverneur hat folgendes verordnet : In
Belgien werden zwei Verwaltungsgebiete gebildet, von denen
das eine, die Provinzen Antiverpen , Limburg, Ostflandenr
und Westflandern sowie die Kreise Brüssel und Löwen, das
andere die Provinzen Hemregau, Lüttich, Luxeiubura und
Namur sowie den Kreis Nivelles unrfaßt. Die Verwaltung
des erstgenannten Gebietes wird von Brüssel, diejenig-'
des letztgenannten von Namur geführt. Alle weiteren An¬
ordnungen zur Ausführung dieser Verordnung , insbeson¬
dere hinsichtlich der Organisativn der Verwaltung beider
Gebiete und hinsichtlich des Ueüerganaes der Geschäfte Iver-
den Vorbehalten.

Deutsche Warnung au  China
WTB . Berlin,  25 . März . Die Norvd. Allg . Zig.

schreibt über Chinas Bruch mit Deutschland:
Wenn auch der hiesige chinesische Gesandte seine Pässe

formell noch nicht erbeten hat , so bedeutet ovch die ge¬
meldete Uebergabe des Dekretes des Präsidenten von China
von: 14. März tatsächlich den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland. Die in dem Dekret hierfür
gegebene Begründung muß Verwunderung Hervorrufen.
Tenn China gehört zu den neutralen Ländern , die von den
Wirkungen des Ü-Dootkrieges am wenigstcn berührt werden.
Einen direkten chinesischen Handel mit Europa gibt es
nicht. Und chinesische Schiffe verkehren nicht in der Sperr-
gebiete». Die Chinese», die auf versenkten Schiffen ihr
Leben verlieren, begeben sich nicht in die Gesahrzone. um
den Interessen ihres Landes zu dienen, sondern um für die
Sache unserer Feinde Handlangerdienste zu tun . Sie selbst

Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißt:
daß unser unerschöpfliches Nationalvermögen Cuer

Darlehen an den Staat vielfach sichert,
daß der hohe Zinssatz vom Mich vor dem Jahre

4924  nicht herabgesetzt werden kann und darfl
daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Nennwert verlangen kann,
daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann,

daß jede Zeichnungssielle verpflichtet ist, über die
Höhe der einzelnen Zeichnungen Still¬
schweigen zu bewahren,-

daß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hat, weil ihm die Darlehenskassen andere
Werte zu günstigem Zinsfuß beleihen,-

daß ein günstiges Anleihe-Ergebnis unfern Feinden
endgültig die Hoffnung rauben muß, uns
niederzwingen zu können.

Gebt,unfern Keiuden dis
Quittung für das abgelehnte

Friedeusaugebsi!
Zeichnet mit allein, was Ihr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

»EMmWjW J!
Wflft die Schuld, wenn sie für eine so gefährliche neu
Tätigkeit büßen müssen und dev chinesischen Regierung

eutrale
. . _ Ng steht

es schlecht an, Deutschland dafür verantwortlich zu machen.
In Wirklichkeit handelt es sich aber nicht für die Regierung
in China unr die verlorenen Menschenleben, sondern sie
gibt dem Druck und den Lockungen unserer Feinde nach
und hört auf die Versprechungen der Vereinigten Staaten
von Amerika. Die Entente hat in den letzte., Monaten
China stark gedrängt , sich auf ihre Seite zu stellen, aber
die chinesische Regierung hätte »vioerstehen können, wenn
sie an dem Grundsatz „Prineipiis vbsta!", von Anfang an
jedem Versuche, das Land von seiner Neutralitär abzudrin¬
gen, energisch cntgcgengetreten »rare . Sie würde wohl auch
widerstanden haben, wenn sich nicht neuerdings Amerika den
Versuchern zugesellt hätte . China glaubt sein Heil au der
Seite Amerikas zu siirden. Es trat aus seiner überlieferten
pasjrven Politik heraus , »veil es sich davon Vorteile ver¬
sprach. ^

Das friedliche chinesische Volk, das keine Feindschaft
regen Deutschland kennt, ivird Ivenig Verständnis für diese
Maßnahme seiner Regierung haben. Um so schwerer ist die
Verantwortung der chinesischen Negierung für einen Schritt,
der das Land auf die schiefe Ebene einer ungerechten Partei-
nah, ne führt.

Durch de» Bruch der diploiuatischeu Beziehungen wer¬
den die bestehenden Verträge nicht aufgehoben. Den Deut - s

scheu in China steht weiter das Recht zu um-
der Exterritorialität in den Niederlassungen
und den Städten , die Ausländern geöffnet
und Harrdel zu treiben. Auch genießen |!c
die Vorrechte der Meistbegünstigungsklaustl

China »vird nach dem Kriege für feine•
wirtschaftliche Gesundung mehr denn st
Willen aller Großmächte angewiesen sein J?
feine Selbständigkeit gefährden, »ccnn es ’jS
Hgen Anschluß suchen sollte. Deutschland
freundlich gesinnt. Ter jetzige Schritt droüw
chinesische Republik des Wohlwollens der A.
rauben , die mit allen ihren BundesgenossenM
dem Weltkriege hervorgehen werden. Es »oft-
gierung Chinas liegen, sich die Rückkehr zu Utes
gen mit Deutschland offen zu halten . Bor ak^
loartet werden, daß sie den Deutschen und i# *
Eigentum in China den vollen Schutz deutsL-

] Verträge zuk'ommen läßt.
Berlin,  25 . März . (Nichtamtlich ) Ter

sifche Gesandte bat im Aufträge seiner Regiert
händrgstng seiner Pässe gebeten.

Deutscher Weichstüü.
91 . Sitzn c, vom 24 März 19,7

Die Genehmigung zu einer Widerklage des
schaftsdirektors Kapp gegen den Abgeordnete
(Deutsche Fr .) »vird nicht erteilt . Erster Gee
Tagesordnung ist der Gesetzentwurf auf Herst
militärischen Mindeststrafe, nach welchem gewisse
begangene Straftaten milder beurteilt iverden

Kriegsminister v. Stein  bringt die Vorlage
Hinweis auf seine Erfahrungen im Kriege. Ist
Herren haben es oft schmerzlich empfunden, daß
hohen MinSeststrasen gebunden waren . (Hört. *
selbst habe oft, »venu sich die geringste Handhaby"
der strafrechtlichen Ahndung eine disziplinäre “
genommen. Die schleunige Verabschiedung des
im Interesse aller Beteiligten , namentlich' der
(Beifall .)

Aba. Fehrenbach (Ztr .) begrüßt diese .
sion des Militärstrafgesetzbuches, die möglichst noch
ster Woche verabschäedetwerven solle.

Aba. Davidsohn (Soz .) führt aus , dr
gehe nicht weit genug, da er noch immer die
vorsehe, mit der sogar das neue Rußland ausräu

Die Abgg, N e h b e l (kvns./, Haas (F . Bp.) l
ke r (natl .) treten für möglichst schnelle VeraM
Vorlage ein.

Aba. Stadt Hagen (Soz . Arbg.) wünscht,
Vorlage- rückwirkende Kraft erhalte.

Die Vorlage geht an eine Kommission von
gliedern.

Die zweite Lesung des Etats des Reichsjustiza
fortgesetzt.

Abg. Bell (Ztr .) äußerte eine längere
Wünschen zur Justizresorm , namentlich auch ■“!
juristischen Studiums nach den, Kriege. Die And
ten mehr als bisher zu Richtern ernannt werden.

Abg. Landsberg (Soz .) bedauerte das s
gehen gegen die Zettelverteilerinnen ^ die am
Prozeß beteiligt »varen , und bedauerte tief 02s
des Reichsanwalts . Redner begründet dann noch!
zialdemvkratischen Antrag auf Ermöglichung der ~
folgung, wenn ein Gericht sich als unzuständig erk

Staatssekretär Liscv:  Die vom svzialdenw
Antrag berührte Frage wird auch von uns erw
Reichsjustiza int ist solvohl mit der Reform der St
ordnung , als auch das Strafgesetzbuches, die durch?
verhindert ivurde, beschäftigt; auch eine AenöerunZ
Prozeßordnung ist notivendig. Wir müssen all
fachen. Die dem Reichstag hierüber zugegangene
bitte ich dringend, noch vor Ostern in Angriff zu
Der Reichsanwalt ist bei seinem Vorgehen nur '
kommando in den Marken gefolgt.

Abg. Arendt (Dtsch . Fr .) bespricht die miß
des Hausbesitzers und empfiehlt eine Resolution:
Regelung der Hhpotlwkenverhältnisse.

Staatssekretär Lisk 0 erwidert , daß ihm sic
des Hausbesitzers bekannt seien und er der EntM
wohlwollend gegenüberstehe.

Abg. Müller -Meiningen (F. Bp .) : Die Bock
Vereinfachung der Rechtspflege enthält ganz
Truge für diese und bringt eine Verschlechterungi
Iustizlvesens . Man sollte statt dessen das Sck
Fvrmelwerk einjchränken und die Band >vurm»U.
seirigen.

Abg. Gröber (Ztr .) : Will man BeamtenftellM
dann nruß inan die Gerichtssprengel abändern.
wird durch diese Vorlage ruiniert . Man sollte allc^
Prozesse den Schöffengerichten Übertassen, damit w
empsindci: mehr zum Ausdruck kommt.

Das Haus vertagt sich. Montag 1 Uhr, Weiter!
Arbeitsplan des Reichskages. 4

Ter Aeltestenausschuß des Reichstages cintjt?
h,n, eui Dienstag und Mittwoch dieser Woche
ges.'tze in zweiter Lesung, am Donnerstag und sir,
Etat für den Reichskanzler und das Ausioäct'j
fl'ioie das Notetatsgesetz zu beraten und sooann ich
Pause eintreten zu lassen. Der WiederzusamottM
Vollversammlung ist für den 24. 4., der des ^
schusies ctite Woche früher vorgesehen.

Ter neue D-Boot -Irieg
WTB . C h r i st i a n i a , 24. März . Wie das

Ministerium des Innern bekanntgibt , ist der Sta-
Dumpser Ebenaes am 22. März um neun Uhr4
von einem deutschen Tauchboot zehn Meilen füMwL
head versenkt »vvrdeu. Ter Kapitän und sechs MW
den gerettet , die übrigen werden vermißt . Der hiksiM
ser Frist ist ebenfalls versenkt worden. Sieben Ai>>»
in Parmouth ein, die übrigen werden vermißt . Dc'-'
^flstiirvaag, ans Bergen, der von Leith nach BcrZ
»r.r -' s »rar , ist versenkt worden.

WTB . Wien,  2 .4. März . Ein Funkspruwssjj
treters des K. H.  Telegraphen -KorrespondenzbuW
Madrid berichtet, das Blatt ABC meldet aus



•gceleute, die der Mannschaft eines
gehörten , der am 18. März auf
nach Venedig mit einer Ladung von

ist per Nähe der französischen Küste
tzxrsentt wurde , berichten u. a ., daß
dein sie zur Zeit untergebracht sind,
n van zwanzig gleichfalls van Tauch-
,ffeu befinden.

04 Mrz . Ein Funkspruch des Ver-
k" : " TÄearaphen -Korrespondenzburiis in
yi ' baä Blatt ABC aus Bilbao mitteile,

^ der Nähe der englischen Küste
^matcte spanische Dampfer Gracia , ein
Neunen, von einem Tauchboot versenk : wvr-

nidcn,  24 . März . Meldung der nieder-
-nbenaaentur . Der Dampfer Amselstcoom
gchvitenl mit 800 Körben Fischen für die
. Fladen . Niederländisch Torpedoboote
um das fehlende Boot des Dampfers zv

»ttercham,  24 . März . Ein Scheveninger
bat in Hoek van Holland neun Mann der
Mrselstrooni gelandet.

-n ha gen,  36 . März . Ein Rettungsboot
Mann starken Besatzung des holländischen

Tres Fratres (297 Bruttoregisterton neu ) aus
vormittag am Hanstholmer Leuchtturm

Jütlands gelandet . Der Dampfer war
as von einem deutschen Unterseeboot

rtstiania, 36. Marz . Beim Untergang
llux sind acht Passagiere und acht Mann

ommcn. ■
Attika aus Farsund , von Barry nach

->, ist von einem deutschen Tauchboot der-
Zehn Mann werden vermißt.

, Tonnen - Beute.
, 25. März . Die versenkten Schifte setzen sich

Schiffe : Die bewaffneten Dumpfer Brika
Denpark (1980 Tonnen ), das englische Be-
g Grauten mit Herängslogger G . M . 94
Dampfer Glunymel (1394 Tonnen ), Mem --
it) und das Lazarettschiff Asturias (12002

rgler Sir Joseph und die Flschrfahrzeuge
Zessamine , Gratia , Leut Lilly , Hhaeinth,

Nelly , Ena , Kestral , Reindeer , Foraet
Avanee.
Schiffe : Bark Sulty , Schuner La Marne,

Anais , Madeleine Davoush , die Segler
rie Louise aus Feeamp , Marie Louise aus St

die Lotsenschuner Marie Koonne und
Fischerfahrzeuge Petit Jean , Henry Louis,

;, Nozal, Rupella ; Louis 14, Peutlen , Aride
Camille Emile , L. R . 1289, L. R . 1329,

Ffticite, Madonna und Entente Corüiale.
italienische Dampfer Medusa (etwa 1009 T .) .

iiscie Schiffe : Die Dampfer Solfcrino (1loö
freit (1121 Tonnen ), (stirba (1824 Tonnen ),

(951 Tonnen ), Rodald (3021 Tonnen ), Expedit
Frisk (1138 Tonnen ), Einar Jarl (1849 Ton-
-egler Efeu (500 Tonnen ),

amerikanischen Dampfer Illinois (3225 Tvn-
vf Memphis (5252 T .), der spanische Tamp-

Tonnen ) und der holländische Dampfer La
" Tonnen ).

en, deren Name beim Nachtangriff oder
amen an der Bordwand führten , nichtM konnten, wurden Vernichter: ein un-

ener Dampfer von etwa 3000 Tonnen aus
heraus durch Torpedoschuß , ein englischer
chifer von etwa 3000 Tonnen , ein Dampfer

n, ein Tankdampfer von etwa 3000 Tvn-
-r von etwa 8000 Tonnen , ein norwegischer

etwa 2500 Tonnen , ein Dreimastschüner von
sowie 3 englische und 2 französische Fisch-

dorsrehenden Schiffen sind , folueit bisher be-
ß » 34000 Tonnen Kohlen , in kor Haupt-
.- - ich bestimmt , 3000 Tonnen Breimöl , 3300
von Huelva nach Westhartlcpov ! unterwegs,
GetKide und 9900 Toniten Lebensmittel , äb-

mit den Fischersahrzeugen versenken Fischen,

3toeite Fahrt.
Jlijt , 26. März . Nach Berichten des Grafen

Fahrt der Möve gereicht es ihut zur bc-
", daß unter den von der Möve versenkten
1solches befand , das im Dienste der Admiru-
die englischen Kreuzer , die den Befehl hat-
wrbedingt aufzubringen , mit Kohlen ver¬
geude erregte es unter den Mannschaften,

Jahreswechsel auf Deck Aufstellung ge-
um die vom Admiral durch Funkspruch

Glückwünsche zu hören , gleichzeitig die Bot-
PÜcklicheu Eintreffen der Narrowoale -Pcise

»Hafen empfangen zu können . Ueberhaupt
sunkentelegraphische Dienst glänzend . Tie

zMurch u . a . auch regelmäßig von den oft
s? vufgegebencn feindlichen Waruungsrufen
^rrichwk werden . Auffällig lvur , daß das
^ lgebrachlen Schiffe ein recht minderwertiges
' ^ aren durchweg sehr alle , nteisr kranke

^haften ungeschult und nicht in der Lage,
^ooote bedienen zu können , meist Jpher oder

^ ? vuck, den der U-Bootkrieg auf die Kapitäne
M ^ ordentlich stark . Die Behandlung der fast
fcth.v Schwierigkeiten ; nur einmal

als sich die Möve längere Zeit in
tô lLn! iE *® Dampfer Ltaki befand und die

längere Zeit unter Deck in Gewahrsam
M ^usfätlig war auch der groß ; Unterschied
l -̂ ve'»̂ Ausreise und bei der Heimreise der

'uv., ^ ^ ilen des Meeres , welche die Möve
M ^ des U-Bvotkrieges . Die neutral - Flagge

Verschwunden.

Seesperre an der russischen Nord me er  käste.
WTB . Berlin,  24 . März . (Amtlich .) Den ftemden

Regierungen ist mftgcteilt iooroen , daß künftig in dem Ge¬
biet des nördlichen Eismeers östlich 24 Grad östlicher Länge
und südlich 75 Grad nördlicher Breite mit Ausnahme der
nurlv -cgischcn Hoheitsgewässer jedem Seeverkehr ohne wei¬
teres mit allen Waffen entgegengetreten werden wird . Neu¬
trale Schiffe , die dieses Gebiet befahren , tun dies auf eigene
Gefahr . Jedoch ist Vorsorge getroffen , daß neutrale Schiffe,
die schon auf der Fahrt nach den Häfen dieses Sperrgebiets
find oder solche Häsen verlassen wollen , bis zum 5. April
nicht ohne besondere Warnung angegriffen werden.
Die Opfer des Danton.

WTB . Bern,  25 . März . Expres de Lyon zufolge
trafen in Toulon die ersten Ueberlebenden des Danton ein.
Auf der Ueberfahrt starben mehrere Schiffbrüchige . Eine
größere Anzahl ist schwer erkrankt . In Cagliari und Ajacciv
wurden gleichfalls Ueberlebende ausgeschifft . Der Komman¬
dant des Tanron , Kapitän Delage , ist umgekvmnien.
Französischer Gimpelfang.

Französische Blätter veröffentlichen ein Gesetz, wonach
w-ahrend der Kriegsdauer neutrale Schiffe ausnahmsweise
unter der französischen Flagge sahrxn können , wenn sie der
Verproviantierung Frankreichs oder seiner Verbündeten die¬
nen . Tie Schiffe müssen zur Verfügung und unter der Ober¬
hoheit des französischen Staates stehen und einen Vertreter
des französischen Staates an Bord haben.
Verhandlungen über Schiffs Verkäufe zwi -
schen Spanien und England?

Madrid,  24 . März . Funkspruch vom Vertreter des
Wiener k. u . k. Tel .-Korr .-Büros . Debate und andere
Blätter bringen die Reise des früheren Handelsdirektors
Marquis de Cortina in Zusammenhang mit dem beabsich¬
tigten Verkauf bezlv. Vermietung eines Teils der Handels¬
flotte an die Engländer.

A merika.
M i l i t a r i s che M a ß n a h m e n.

WTB . W a s h i n g 10 n , 28. März . Das Kriegsdeparte¬
ment gibt dir Aufrrrsung von vierzehn Regimentern der
Nativnalgatzde verschiedener Staaten zum Bundesdienste
bekannt.

Der Präsident hat eine Order unterzeichnet , durch die
das Personal der Flotte auf 87 000 Mann erhöht wird.

Telephonische Nachrichten.
Eitel Furcht vor der russischen

Friedenspropaganda.
WTB . A m sie rd a m , A>. März . Telegraaf meldet aus

Petersburg : Auf Grund der Besprechung zwischen dem
Kriegsminister und dem General Kornilow wurde beschlos¬
sen, daß letzterer persönlich die Versammlungen des Aus-
schujsrs dkr Arbeiter - und Soldatenabgeordnelen besuche und
den Abgeordneten klar machen müsse, daß sie zwischen Fort-
setzuirg des Krieges und Unterwerfung unter Deutschland
zu wählen haben , und daß ein Krieg unmöglich ist , lvenn sie
mit ihrer jetzigen Agitation unter den Soldaten fortfahrev
und das Volk auffordern , nicht auf die Kriegsanleihe zu
zeichnen.

Besetzung der türkischen zBo»sch«ft rn Persien.
WTB . K 0 n st a n t i n 0 p e l , 26. März . Der frühere

türkische Gesandte in Athen Ghalip Kcmat ist zum Ge¬
schäftsträger der Botschaft in Teheran ernannt loorden.

vir Kämpfe an der flnere.
(Schluß .)

III.
Aus dein großen Hauptquartier wird uns gcschrieoen:
Eine weitere Gruppe von Kämpfen entspann sich im

Oitabschnilt des aufzugebenden Gebietes . Hier war eö bei
dem Torfe Awrlencourl besonders wichtig, das feindliche Nach¬
rücken nach, Kräften aufzuhalten . Mit Freuden entsprach
die Truppe dieser Ausgabe. Tie in diesem Abschnitt aus¬
gestellten Divisionen hatten feit Anfang Nov-mb-r die an
und für sich infolge der tiefen Lage und des moorigen Unten*
grundes schlechten, im Kampfe entstandenen und anfangs nur
aus Granattrichtern bestehenden Stellungen be' estiat und aus¬
gebaut . und jetzt müßte ohne Zwang zurückgegangen werden,
obwohl der Gegner sich an diesen Stellungen io oft den
Kopf eingerannt hatte ! Die Vorbereitungen waren schwierig,
denn der Feind durfte nichts merken. Dabei konnte es keinem
ttzoe' ftk unterliegen , daß er wenigstens im allgemeinen unter*
richtet war , was beborstaud . Er mußte wissen, daß rück¬
wärts unserer vordersten Linie eine Anzahl guter Stellungen
entstanden war . Aber es stellte sich sofort nach Beginn der
Bewlgnngen heraus , daß dem Feines wenigstens d-- Zeitvunkt
unsere ? Zurückgehens verborgen geblieben war , daß er also
die vörgenonnncnen Sprengungen und Zerstörung - >r nickt er¬
kannt batte , und unsere kühnsten Hoffnungen sahen ,.ch über-
t"- ffen, als der Gegner mit Artillerie und Maschinengewehren
noch tagelang die verlassenen Stellungen befeuerte. Das
ist dem hettwrragenden Verhalten unserer Patiovi .-u , zu
verdanken , die iu den verlassenen Gräben wacker ausharrten
Trotz der Gefahr , überrannt jeber abgeschnitten zu werde,, , ver-
stardcn sic es, dem Feinde dauernd das Weiterbestehen der
'. ollen Besetzung vorzutäuschen. Als sie merkten, daß diese
Aksich; gelang , hatten sie sogar die Kühnheit , über unsere
längst von den Hanptkräften geräumten Gräben, varzustoßen,
und es kam zu Patrouillenzusammenstößen im Vorgeläude
ohne jeden Rückhalt ! Hierbei wurde festgestellt, dag der
Feind nach wie vor an seinen Drahthindernissen arbeitete.
Die. Täuschung war also vollkommen gelungen.

Erst am dritten Tage nach der Räumung kam o.' r Feind
dahinter , daß eine Veränderung vorgegangen sei. und als-
k.ckd begann er auch seine Artillerie vorzuziehcn, wußt , aber
noch nicht, wie weit wir eigentlich zurückgegangen seien, und
streute deshalb planlos das Hintergelände der verlassenen
Stellungen ab . Allmählich wurden seine Patrouillen kühner:

der Grund dieses gesteigetten Selbstbcwußtseins war aller¬
dings an ihrem — schwankenden Gange zu erkennen.

Nunmehr zogen sich unsere Vortrilpps allmählich ich
eine weiter rückwärts gelegene 'Linie zurück und hielten nur
noch die sogenannte „Bastion ", eine Höhe nördlich des Tor¬
fes Varlencoutt , die nach Süden und Westen im Bogen vom
„Warlencourt -Megel ", nach Osten vom „Leipziger Riegel"
umschlossen war . Ans dieser sich stark im Gelände abheben¬
den und einen Angriff geradezu herausfordernden Vorstellung
lag nun alsbald schweres feindliches Feuer.

Nur durch eure flache Mulde von der „Bastion " getrennt,
hob sich, nach Südoslen bis Osten sich hinziehend, die h,nh-
gelegene Gruppe der Dörfer Le Barquc , Lignh-Tlitloy und
Tha ' lrh ab ; auch diese tagen natürlich völlig in Trümmer.
Hier nisteten sich, aus der enAijchen Linie vorspringend all¬
mählich feindliche Pattouillen und dann auch stärkere Kräfte
ein . Das legte den Ĝedanken nahe, durck einen kräftigen
Gegenstoß den in die Dörfer vorgedrungenen Feind „abzu-
kncifen " .

2lnö diesen Erwägungen ergab sich der Aufbau eines
größeren Gegenangriffs , der am 2. März zur Ausführung
k m. Dieses Unternehmen , das seines dramattschen Ver¬
laufs wegen einer eingehenderen Schilderung wohl wert wäre,
kam zwar nicht zur vollen Enttvicklung, weil gleichzeitig,
ein heftiger Angriff der Engländer auf die' „Bastion " ein¬
setzte. Diese mußte nach hitzigen Klampfen dem Feinoe über¬
lasset: werden , aber die Haltung der Verteidiger war über
jedes Lob erhaben . Die schließliche Räumung erfolgte, den
Weisungen zur planmäßigen Ausgabe entsprechend, nach, er¬
bittertem und für den Feind verlustreichen Widerstand, und
es wurde dabei das gesamte eingebaute Material an Ma¬
schinengewehren und Minenwersern bis auf das letzte Stück
zurückaeschafft, vor allem aber auch die Verwundeten . Nicht
einmal die Toten ließ pnan in der Hand des Feindes.

Durch diesen Ausgang des Kampfes um die „Bastion"
Wurde dem Erfolg des Unternehmens gegen die Torsgruppe
ein gewisser Eintrag getan , da es sich in seiner rechten Flanke
^er Deckung entblößt sah. ' Dennoch gelangten nie ange¬
setzten Kompagnien in konzentrischem Zusammenwirken in bi*
Dorfftä ' ten hinein und kehrten planmäßig in die Gräben
Zurück, wobei sie eine erhebliche Anzahl G»frnqener mit -,
führten , darunter auch mehrere Dffiziere . Leider haben sich?
die Engländer bet diesen Gefechten wiederum völkerrechtswiv-
r ' ger Mittel bedient . Es ist unzweifelhaft erwiesen, daß
sie es versucht haben , einen zerschossenen, deutschen Graben-
mörscr auf einer Krankenbahre , mit der Roten -Kr -uz-Flagge
bedeckt, znrückzuschaffen. An einer anderen Stelle hat eine
Abteilung , welcher es gelungen war , um die Flanke einer
unserer Kompagnien herumzukommen, sich dieser oon hinten
genühirt , nachdem sie ihre flachen Stahlhelme mit deutschen
vertauscht hatten . Beide schmählichen Kriegslisten find recht-
zcifto erkannt und sowohl der „Verwundeten -Transport ' als
a -' .h die „Flankendeckung " durch Maschinengewehrfeuec l >-
auf dcn letzten Mann vernichtet worden.

Auch bei den Kämpfen des Ostabschnitts bewahrte fick- der
srischfröhliche Angriffsgeist , der unsere Truppen beseelt. In
grosser Ueberzahl drängten sich die freiwillig sich Mrioenben
zu den Patrouillen wie zu den größeren Unternehmungen und
wetteiferten , um das Gelingen des Ganzen si^ erzustellen.

Es ist nicht deutsche Art , Rückzugsbewegungen, auck wo
solche ohne Truck und Einwirkung des Gegners erfolgen
und in ihrer Durchführung .weit über das erho.,. r Maß
hinaus gelingen , als Siege zu feiern. Die „triumphale Li-
c,nidation des Gallipoli -Unternehmens ", die „genwre Räu¬
mung Polens " überlassen wir unseren Feinden Dennoch
haben wir das Recht, ans das Gelingen der Rückverlegung
nuferer Front beiderseits des Ancre-Baches mit Stolz und
Genugtuung hinzuweisen . Liefert sie doch den Beweis , daß,
wie die Heimat , so auch die Truppe in unbedingtem Ver¬
trauen zu ihrer Führung auch dann derhartt , wenn cs gilt,
ans höheren Rücksichten das schwerste Opfer zu bringen , das
dem Soldaten überhaupt zugenncket werden kann : auf Be-
fthl eine mit Einsatz der besten Kräfte durch Monat - Harten
Ringens hindurch zähe verteidigte Stellung planmä, , g aus
rugeben , ohne den Feind ans der Klinge zu spüren.

'Aus Provinz und Nachbargebieten.
HunSerljah . ftltr v,s naffauisch,« SchnIedM».

Als nach dem großen Völkerkriege vor hundert Jahren , der
Deutschlands Befreiung von dem Joche des ersten Napoleon
."rächte, die vom Volk erhoffte fortschrittliche Entwicklung,
n ' iht nur nicht eintrat , sondern sogar die inneren Eiamiiq-nschaf-
ten zunichte gemacht ivurden, ersebte das naffauer Land eine
F >ftentv ' icklung auf freihettlicher Bahn . Der junge .iäerzogj
Wilhelm übernahm 1816 die 1806 geeinten Erblanoe . Selbst
hotzregabt und durchdrungen von der Notwendigkeit eines
sreimiitigen Fortschritts schuf er unter -Mitarbeit vottreff-
Ucher Minister eine Reihe durchgreifender Reformen . <Eo
erließ er am 2 4. März  1817 das Schuledkkt.  das
noch heute die wesentliche Grundlage des Schulwesens in Nassau
i;t. Er und seine sKatgeber waren sichbewußt , daß in der Sri ule
der Grund des inneren Zusammenhanges des Volkes gelegt
werden müsse. Unzweifelhaft haben bei diesem Werk auch
die Gedanken des großen schweizer Pädagogen Pestalozzi
mitgeirirkt . Während vorher das niedere Schulwesen ganz
der Sorge der .airche und ihrer Organe überlassen war , wurde
sie nun eine Einrichtung des Staates , der sie unter Fine Auft
fickt nahm . Tie bürgerlichen Gemeinden wurden mit ihrer
Einrichtung und Unterhaltung betraut . Das gesamte Schul-
wiseii wurde iu Volks- und Gelehrtenschulen gegliedert . Zu
den enteren gehörten die Elementar -, Real -, Töchter- uns
landwirtschaftlichen Schulen , sowie das Lehrerseminar zu den
fttz-, ren die Pädagogien , das Gymnasium und das Prediger-
seminar Tie Elementarschnlen waren der Grundstock nach
Art der neuzeitlich gefordetten Einheitsschule ; die Pädagogien
de Mittelteil den Ucbergang zum Oihmnasium. Vorschulen und
streng konfessionelle Schulen gab es nicht. Diftir hatten,
jo ich reibt das Wiesb . Tgbl -, die geistigen Väter d -r Edikts
vor l.undert Jahren noch kein Verständnis , ebensowenig wie
N".r die Notwendigkeit einer Zerklüftung des Schulwe,ens nach
extrem konfessionellen Rückst echten. Tie durch das Edikt ge-
sch-.ffene Schule war in allen ihren Fonnen und Stufen
eine christliche Simultanschule . Sie war tnterkonsesiionelt,
aber nicht konseffivnsloS. Sie lcherlicß hinsicktl' ck- des Re¬
ligionsunterrichts der Kirche, was der Kirche ist, gab im übrigen
aber oucb dem Staat , was des Staates ist. Ihr Grundgedanke
war • Durch Einheit der Schule zur inneren Einheit des
P - lis - und Staatswesens!

Möge der gegenwärttge Krieg diesen Gedanken aufs neue
über unserem gesamten deutschen Volk mit verstärktet Leucht¬
kraft als Leitstern aufftrahlen lassen!

Montabaur , 26. März . Herrn Rechnungssteller Ost
'n Montabaur ist vom Kreisausschuß der Titel Kreisrechnungs»



»Mfct , Herrn Kreisausschußassistent Perl der Titel Kreis-
Nusschußsekretär verliehen worden. — Den Bürgermeistern a.
D. Christian Gürg3. in Elgendorf und Joh. Josek Geiz 3.
in Caan ist in Aberkennung ihrer Verdienste während ihrer
Amtszeit das Allgemeine Ehrenzeichen zu Silber verliehen
hinten

Baldninsiein . 24. März . Dem Erfatz-Reftrvisten Peter
N)eing«rt in einem Jns .-Regt . wurde an der Westfront .für
trpscrc ? Verhalten und treue Pflichterfüllung das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen . Er steht seit Oktober 1914 im
Aelde . . .

Limburg , 26. Mörz . Durch die Reichsfuttcrmittclstelle
uni dann durch die Stadtverwaltung wurde der Nationale
Franendienst ersucht, die Sammlung von getrocknetem Kaffee-
^rtz. der zur Verfütterung an Rindvieh , Schweine , Kanin¬
chen und Hühner wegen seiner Zusammensetzung uns Hafer,
Korn , Gerste, Zichorien usw. sehr nützlich sein soll, in die
Hand zu nehmen . Nachfragen bei hiesigen Biehhanern be¬
stätigten , daß dieser Futter -Zusatz gern von den Tieren ge¬
nommen wird . In allen hiesigen Schulen sind Sammel-
stellen errichtet , wo die .Schüler und Schülerinn -n den mög¬
lichst getrockneten Kaffeesatz ablicfern .können, wenn sie nicht
schon im elterlichen oder benachbarten Haushalt Verwendung
dafür hatten . Gelegentlich der Verkäufe der städtischen Lc-
hensmittelstclle in der Aula des alten Gymnasiums kann dann
vn Interessenten der gesammelte Kaffeesatz unentgeltlich auf
Mensch abgegeben werden.

Oberlahnstein, 26. März. Am Samstag morgen erlitt
bei Ausübung ihres Dienstes in Niederwalluf die Eiscnbah-
nerin Helene Klein , Tochter des Schaffners Joh . Klein , von
hier einen schweren Unglücksfall. Der Verrenglücktrn wurden
beide Beine abgefahren , auch Erlitt sie schwere Verletzungen,
»m Kopfe, die den Tod zur Folge hatten.

Mn« Bad EM« und Nrngegeno
Bad EmS, den 86 März 1817

e Beförderung . • Herr Lehrer Heinrich Schmidt wurde
cum Lcurnam befördert.

e Wohltätigkcitsveranstaltnnq . Die otrt Sonntag
Abend in der Turnhalle von hiesigen jungen Damen und
Herren zum Besten der Krieger und Kriegshinterbliebenen¬
stiftung gegebene Veranstaltung war , wie uns geschrieben wird,
recht gut besucht. Einem als Eröffnung von Herrn Steinborn
in wirkungsvoller Weise vorgetragenen .Prolog folgte das The¬
aterstück „Der blaue Junge !", das aus den Begebenheiten
des Weltkrieges entnommen und dadurch schon eine b sondere
Anziehungskraft besitzt, weil der Inhaber der Titelrolle als
Herd von U 9 erscheint. Alle Mitfpielenden erledigten mit
vier Geschick ihre Aufgabe. Mufikvorträge füllten die Pausen
ens . Das zweite Theaterstück ^ Memento mori " wurde von
den Mitfpielenden ebenfalls nach bestem Können gegeben
und erregte viel Heiterkeit . Einem lebenden Bilde „Dei
Kriegsfreiwillige " mit Gedicht folgten weitere 2 Gedichtsvor-
tröge . Ein lebendes Bild mit dem Gesang „Teut >a.. and,
Tettschland über alües " beendete die gelungen ? Feier . So
|ot eine Anzahl junger Leute , deren Barmittel einen Beitrag
zur Kriegsstiftung nicht gestatten, es durch Mühe und Arbeit
fertig gebracht, daß der Stiftung wieder ein ansehnlicher Be¬
trog zugcsührt werden konnte.

Aus Diez und Umgegend.
Llez,  der . 26 März  1917.

Freiendiez, 26. März. Oberjöger Fritz Künzter im
9 Jäger-Bail. wurde mit dem Eisernen Kreuz1. Kl aste aus-
Wezeichnet.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 26. März. 1917.

n Beförderung . Zum Vizefeldwebel wurde Herr Mv-
ü .ias Mahr von hier ' befördert.

n Berufung . Herr Rentmeister Lück ist zum Mitglied
für die für den .Unterlahnkreis errichtete Kriegswirftchafts-
stelle bestellt worden.

verantwortlich für die Schrittleitung Richard Hein . Bad Lm»

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegen genommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstr. 44)
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lomkardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5Ve °/# und , falls LandesbanksehuldVerschreibungen
verpfändet werden, 5 °/0 berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31.
März ds. Js.

Neu eingeführt : Kriegsanleihe -Versicherung.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne augenblickliche Mehrauf¬

wendung) . [199S

Direktion der Nassauischen Landesbank
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Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme an¬

läßlich deS HinscheidenS unseres lieben KindeS
und für die schönen Blumenspenden sagen wir
herzlichen Dank.

Familie Otto Laux.
«ad £ m», den 25. März 1917.

T2272

Zur Frühjahrs - und Sommer -Saison
bringe meine Modelle sowie sonstige Damen - u.
Kinderhüte zur gefl Anzeige. ]22 ?S

9K. Jank , Bad Ems, Römerstrasse 84.

Versteigerung
der Maschinen der Dampf -Wafch - u . Plätt¬
anstalt Bad EmS am 4. April « chm. 2 Uhr.
Ve >ze>chmS der Maicdmen umsouv . Rävrrek durch

F . Emde , Rasta « L hn

Bett. Ausaabe der Broizusatzkarleu
für Juaendiiche.

Am Mittwoch, den  28 . d. Mts ., nachmittags
von 3 —5Uhr  IveiDen auf dem Polizeiamt dreBrotzu-
fa tzka r te n fü r Jugend liche  ausgegeben, und zwar an
di« Inhaber der Ausweiskarten vvn Nr.  1 —100.

Der Termin zur Ausgabe der Zusatzkarten für die übri-
gen Einpsaugsberechtigten tvivd noch bekannt gegeben.

Tiez,  dm 36. März 1917.
Di« Polizeiverwaltnng.

Abgabe von Haselflocken und Zwieback
an kranke und alte Leute.

Es steht uns eine geringe Menge Haser -iocken zur Ver¬
fügung , die an kranke und alte Leute auf Grund ärztlicher Be¬
scheinigung zum Verkauf gelangen sollen Tie Abgabe er¬
folgt im Lause dieser Woche im Aidt . Vecbrauchramt , Rat¬
haussaal , gegen Vorlage des verlangten Atteste».

lad Ems,  den 27. März 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Stadtgemeinde Bad Ems schließt Verträge über Lie¬

ferung von Gemüse und Obst währen » der Kurzeit ab . An¬
gebote sind an den Magistrat einzureichen.

Bad Ems,  den 26. März 1917.
_ Der Magistrat.

Bfoiznlaqrn für fuqrnöltdic Personen.
Nach höherer Anordnung sollen jugendlich« Personen im

Atter von 12 bis einschl. 17 Jahren , soweit sie ittcht Schwer¬
arbeiter oder Schwerstarbeiter sind, eine wöchentliche Brotzu-
kage von 1 Pftmd erhalten . Die in Betracht lommenden ju¬
gendlichen Personen werden hiermit aufgefvrdert . die ihnen
zustchenden Brotscheine am Mittwoch,  den 28 März , vor¬
mittags zwischen 8 und 12, oder nachmittags zwischen 2 und
6 Uhr. im Rathaussaale in Empfang zu nehmen.

Wir bemerken ausdrücklich, daß Jugendliche , die zugleich
Cckwer - oder Schwerstarbeiter sind, nur die Schwerarbeiter
dezw. Schwerstarbeiterzulage , nicht zugleich auch die Jugend-
lichen-Zulage erhalten dürfen . Diese Personen dürfen daher
zur Empfangnahme der Zulage am Mittwoch nicht erscheine».

Bad Ems,  den 27. März 1917.
» Der Magistrat.

Lanz -Milchschleudern
ii jeder Grösse, zu Fabrikpreisen sofort lieferbar.

n . Levlla , Holzappel.
Fernsprecher Nr. 9. f1939

HolzverstciMimz.
Am Donnerstag , de« 29 . dS. Mt »., nachmittags

2 Uhr w r.vn un Gräflichen Fnichlerwalve, Foistoct
Malbergskopf

190 Rm Buchen Rvllscheit
1700 Rm. BuchenW Oen

vcrsteigp'i. [2281
Rasta «, den 26. März 1917.

Gröflich von der Groeben'fche Mnlki.

Anbau von Herbstacmüse.
Die bessere Versorgung des Deutschen Vock-s mit Gemüse

macht es erforderlich, dem Gemüseanbau weitgehendste Auf¬
merksamkeit zu schenken. Nach meinen -Informationen han¬
delt , cs sich im Unterlahnkreise nur um die Gemüscat .en wie:

Weiß-, Rotfohl und gelbe Sp isewöhre«, deren
Anbau vergrößert werben muß

Die Reichsstelle für Gemüse nnd Obst in Berlin hat
Kommissionäre bestellt, um mit den Gemüseanb rinrn Lie-
fernngs - oder Anbauverträge abzuschließen Im Aufträge
vorbenonnter Rcichsstelle mache ich darauf aunnerksani , vaß
die vertragschließenden Anbauer Vorteile genießen da den¬
selben die höchst zulässigen Preise gesichert sind Auf Wunich
werde ich den Herrn Bürgermeistern des Kreis-s Anl.au - und
Lieserungsvertragsformularc , die auch die Bedingungen ent-
halceu, zusenden und bitte ich die Herren Bürgerm itc  im
Interesse der Volkscrnährung mit den in Betracht kämmenden
Gemüscanbauern diese Angelegenheit zu bespre-iben und salts
AussichKn zum Abschlüsse von Verträgen vorhanden sind,
mir Kenntnis davon geben zu wollen

Für die Reichsstelle für Gemüse und Obst in Berlin.
Jacob Xiattdau , Jtfassau.

Kommissionär für de« Uuterlahnkreis

MMkr-KkNlmgsAkllk Holzappel.
Mittwoch , d-n 88 März von2—4 Uhr nachmittags

« « entgeltliche Sprechstunde« . [22. 9
Rhein.-Naff. Hüllen-Akt.-Gestllschast Laureuburg.

Io«!«»- ^ Anzei;
Gott dem Allmächtigen hat e8 ,

am Sonntag, den 25. März, nachvi
Uhr nieinen lieben Vater, unfern gu...
Schwiegersohn, Schwager und Onle's"

Herrn Anton Kchrö!
nach langem schweren Leiden, aber wo
tet durch den Empfang der hl. Sterbe
der k«th Kirche im Alter von 56
ein besseres Jenseits abzurusen

# Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde « Hinterbliebe

Bad Ems , Wiesbach, den 26.!
Die B.eidioung findet Mittwoch, den

nachmittag» 2V* Uhr von de allen Kirchei
Dar Seelenamt ift Mmwoch mot̂ n«

-rndtksihist \m |L
in « «»

8k bat dem lieben Gott gefallen, nnfcr

Herrn Johann Schröder
am Sonntag, de» 25. März nach lanpcw fftu
öfter# gestärkt durch die bl. Sierbelakcowenl! !
Itlchen Kirche zu stch in die Swigkeu abzu,»'

Die Beerdigung findet Mittwoch»a<t
Uhr van t-er alten Kirche aus statt

DaS Sreienamt wird noch äh er bekam»!
Die Seele bei Entichlafenen cuipfedü« i

Gebete» fei« Muglieder.
Um zahlreiche Beleiligung bittet

227̂-) der Vor
Em- Wcs' ach, den2». Mär»IA1

Frenasi, den 3tt d. 'Istrs, l ll*  Ul
B r'ik-g rung al'k' Geräte , va «ma »eriali
Holz gegen Barzahlunu.

KadettenhauS Oränil

sucht
Bürolehrling

Oriskravkenkasie»
W - l

oder E>
zum 1. Juli wj
gesucht. *naf'

J - s. « tue
S i

Tüchtiqe« Mödchen,
welches Haut- unk Kart narbfit
ber uht ui d fitoa* kochen kann,
aeiuchi Lahn M 30 s 254
Römerftraß « 76 B id KmS.
Lin tümtiges

Mädchen
für ave Hm?arbeiten bei gutem
Lehn aeiucht s22̂ 7
Fra « « >bert South Mwe,

Braubamerstr, Bad E« S.
aän kräings

Wosidmäbchen od.F?ou
baldigst gesucht (22a4

Schütz,„ Pos, B 'd » mk.
Sa » er s bra e»

Mädchen
für Haus- u Zimmermbeit ge.
sucht NShereS in der Geschäfte,
stilled. Bl. ii-273

Für kleinen Hau«halt (2  Per¬
sonen) wird,um baldigen Eintritt
eiu tüaiig-s,sauberes

Mädchen
das bürgerlich kochen brrn und
alle Hautzarbc't verltrhi a'S
Alleinniädchen gesucht GuterLohn.

Eobl««)-Meiteruich
T ie<erstr. 1'8. r2218

Fra« Direktor Lt.dold.

I « Haust.
M sind« r»
Stock j« «
zu Ser«.
Frdr . « »

Noch ein gk
§ttl

f«r Saison »**J
H Höfe«  "

Ein
welche! kochen^
"ohn. A
82 -5\

»er

UtrdJlta

Mittwoch,,
Abends81/»I

HerrH
Eoang

Mittwoch, l
abends8 Uvrrl

Herr
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